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Aus der Schw eizerischen V ogelw arte Sem pach

Brutgebiet des Dreizehenspechts Picoicles tridactylus 
im Eisenerzer Raum, Steiermark

Von Klaus Rüge und W ilhelm Weber

Der subalpine N adelw aldgürtel ist nach S u tte r  in G lu tz  von B lo tz- 
h e i m  (1962) der Lebensraum  des alpinen Dreizehenspechts. Das ent­
spricht auch den Fundangaben bei C orti (1959) und Rüge (1968). Rüge 
(1974 im Druck) berechnete eine m ittlere Höhe von etw a 1600 m über 
NN. Eine einzige schweizerische Angabe (Rüge 1. c.) bezieht sich auf 
einen B rutplatz, der nu r 1000 m über NN. liegt. Aus klim atischen 
G ründen befindet sich dort eine Vegetation, wie sie sich sonst erst in 
Höhen von etwa 1500 m befindet. Ferner w ird von W. Bauer (zit. 
C orti 1959) aus dem Eisenerzer Raum ein sehr niedriger B rutplatz  er­
w ähnt. Auch die brutökologischen Aufzeichnungen von Weber stam ­
m en aus dem Eisenerzer Raum (Steierm ark) (Tab.). Vergleicht m an

B ru ts tä tte n  des D reizehenspechts Picoides tridactylus  im E isenerzer Gebiet, 
S te ie rm ark  (ab 1940—1973). Alle B ru thöh len  w aren  in F ichten  angelegt.
G ebiet B ru t ja h r  H öhe üb. Höhe der Richtung
(F lurnam en) NN ca. N isthöhle des

üd. d. Boden Höhenlochs 
in  M eter

1 Schloßw ilzing 1940 1500 1,5— 2 SW
2 Pfaffenstein 1941 1500 2 S
3 H alseralm  (Jassingau) 1943 900 7 NW
4 R am sau — Teicheneck 1946 1200 3,5 SO
5 E rzbe rg -P la ttena lm 1951 1300 4 SO
6 E rzberg-P räb ich l 1956 1230 4 w
7 K esselm auer 1962 1200 1,5 s
8 W ildfeld 1957 1600 2— 3 s o
9 Jassingau  — D ürre  Fölz 1961 650 4— 5 NW

10 Jassingau  — P re tte rau 1967 650 4— 5 N
11a P räbichl — P olster 1950 1500 6 SW
11b Präbichl — P olster 1959 1400 5 SW
12 T ulleck-M itterriegel 1967 1250 ca. 12 NNW
13 E rzberg  — Präbichl 1968 1230 5 s o
14 Tullriegel 1971 800 3 NNW
15 K itzstein-W eißenbachl 1973 1000 5— 6 S
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diese D aten m it den schweizerischen Angaben, e rstaun t das niedrige 
Brutvorkom m en. Die durchschnittliche Höhe beträg t nur etw a 1180 m 
über NN. Selbst wenn m an berücksichtigt, daß die Baum grenze 
tiefer liegt als in der Schweiz, besonders im Engadin, sind Brutplätze, 
die nu r 650 m über dem M eeresspiegel liegen, doch überraschend. 
Dieser Um stand ha t uns veranlaßt, 1973 sämtliche B rutplätze genau 
anzuschauen.

D ie L e b e n s rä u m e  des D re iz e h e n sp e c h ts
Besonders reizvoll w ar es natürlich, B rutplätze un ter 1000 m anzu­

schauen. Der Vergleich ergab: die W älder dort entsprechen annä­
hernd denen, die im subalpinen N adelw aldgürtel der Schweiz zu se-

Abb. 1:
V erteilung  der D reizehenspecht-B ru tnachw eise in der U m gebung von 

E isenerz (S teierm ark) von 1940 bis 1973.
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hen sind. Nur sind es im Eisenerzer Raum fast reine Fichtenforste, die 
außerdem  wenig gestuft sind, also aus gleichalten Hölzern bestehen. 
Auch sehen die S tandorte eintöniger aus. Diese Fichtenw älder aber 
sind erst vom Menschen gepflanzt worden. Das alte Holz w urde zum 
V erhütten  der Eisenerze verbraucht. Restflächen, vor allem  in 
Schluchten, an steilen Hängen und an Bachläufen geben noch H in­
weis auf die alten Bestände, nämlich Laubm ischw älder m it geringem 
N adelholzanteil. Wo diese Laubm ischw älder erhalten  sind — in jagd­
lich s tä rker genutzten P rivatw äldern  — lebt auch heute noch der 
W eißrückenspecht (R üge & "Weber 1974). Der Dreizehenspecht aber ist 
von den höhergelegenen natürlichen Lebensräum en in diese Fichten­
forste eingew andert. Nach Webers Beobachtungen scheint der D rei­
zehenspecht in diesen Forsten häufiger als der Buntspecht Dendro-  
copos major  zu sein. Diese Befunde sind ein w eiterer Hinweis auf die 
B indung des Dreizehenspechts an die Fichte (s. auch S u tte r  1964, 
R ü ge 1968).

Alle aufgeführten B rutpaare hatten  ihre Höhle in Fichten gebaut. 
Die Höhe der N isthöhlen variie rt von 1,5 bis rd. 12 m, die durch-

U ntersuchungsfläche in den E isenerzer Alpen. Die e tw a 11,4 km 2 große 
U ntersuchungsfläche ist durch eine schw arze Linie eingekreist. Die Zahlen
12 und 14 geben B ru tp lä tze  an, die B uchstaben A, B und  C Orte, an denen 

viele Ja h re  lang im m er w ieder D reizehenspechte gesehen w urden.

•  Höhlenbaum ' 
k Zentren der Aktionsgebiete

Abb. 2:

2 km
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schnittliche Höhe betrug 4,5 m. Die Richtung der Höhlenlöcher vari­
ie rt zwar, doch läßt sich eine Bevorzugung nach Süden gerichteter 
Höhlen erkennen.

Bestandsdichte
Die Bestandsdichte-U ntersuchungen gründen einm al auf Brutnach­

weisen (Höhlenfunde), zum anderen auf Beobachtung trom m elnder 
Vögel und auf Beobachtung geführter Jungvögel. Nach jahrelangen 
Beobachtungen — regelm äßige K ontrollen w erden seit 1940 durch­
geführt — sind A, B und C Z entren von Aktionsgebieten. D ort w ur­
den im m er w ieder Dreizehenspechte beobachtet oder gehört. Sieht 
m an überdies auch die Höhlen als zentrale P unkte  im Aktionsgebiet 
an, ergibt sich ein Abstand von etwa 1 km, von 12 zu 14 und von 12 zu 
B. Zwischen C und B, 12 und A sowie zwischen 12 und C beträg t der 
A bstand etwa 1,5 km. Die gesam te um rahm te Fläche m ißt etwa 11,4 
qkm. Demnach dürfte  die Bestandsdichte etw a 0,4 P aare  je 100 ha 
betragen; auf jedes P aar entfällt eine Fläche von 2,3 qkm. Diese W er­
te verm itteln  jedoch nu r einen groben A nhaltspunkt über die Be­
standsdichte des Dreizehenspechts. Die exakten Grenzen der Ak­
tionsgebiete sind nicht bekannt.

ökologische Abgrenzung
Eine horizontale Abgrenzung von W eißrückenspechtgebiet und 

Dreizehenspechtgebiet läßt sich im Eisenerzer Raum nicht durchfüh­
ren. W ährend in anderen Gebieten ( R ü g e  &  W e b e r  1974) anscheinend 
die Höhenlinie 1500 m als ungefähre Grenze zwischen den beiden 
A rten  anzusehen ist, ist diese ökologische Grenze im Eisenerzer Raum 
verwischt. Dort, wo in den un teren  Lagen der Laubmischwald durch 
Fichtenpflanzungen ersetzt wurde, kom mt der W eißrückenspecht 
nicht m ehr vor. Will m an also den W eißrückenspechtbestand erhalten, 
m uß m an ausreichend große Laubw älder erhalten. Der Dreizehen­
specht andererseits w ird durch die Anpflanzung der Fichte in tieferen 
Lagen begünstigt und hat die Möglichkeit, seine Population zu ver­
größern.

Zusammenfassung
Im  E isenerzer R aum  ist in m ontanen  Lagen der u rsprüngliche L aub ­

m ischw ald durch Fichte erse tz t w orden. Diese W älder sind  vom W eißrük- 
kenspecht n icht m ehr besiedelt. D er D reizehenspecht jedoch is t in die Fich­
ten w älde r eingew andert. W ährend in der Schweiz D reizehenspechthöhlen 
durchschnittlich run d  1600 m über NN liegen, errechnet sich fü r  den E isen­
erzer R aum  ein D urchschnitt von etw a 1180 m. H öhlenbaum  ist ausschließ-
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lieh die Fichte. In  einem  G ebiet von 11,4 km 2 w urden  5 B ru tp aare  beobach­
tet. Auf jedes P a a r  en tfä llt eine Fläche von ung efähr 2,3 km 2.

Summary
B r e e d i n g  t e r r i t o r i e s  o f  t h e  T h r e e - t o e d  W o o d p e c k e r  

i n  t h e  E i s e n e r z  a r e a ,  S t e i e r m a r k ,  A u s t r i a
In  the m oun tain  regions of the  E isenerz area  the  orig inal deciduous 

woods have been replaced by spruce (Picea excelsa). These woods are  no 
longer inh ab ita ted  by the W hite-backed W oodpecker. The T hree-toed  
W oodpecker how ever has im m ig rated  into the  spruce forest.

W hereas in Sw itzerland  th e  holes of T hree-toed  W oodpecker are, on an 
average, 1600 m  above sea-level, in  the  E isenerz area  the  average is only 
approx. 1180 m. All holes w ere  found in  spruces.

In  an area  of 11.4 km 2 5 pa irs  of T hree-toed  W oodpecker w ere observed. 
Each p a ir has a te rrito ry  of about 2.3 km 2.
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